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Kinderkiste macht
Platz für Sommer

Alsfeld (pm). Die Kinderkiste
(Kiki) des Caritaszentrums
macht Platz für die Frühjahrs-
und Sommerbekleidung. »Wir
brauchen Platz für die neue
Ware, die bei uns abgegeben
wird«, berichtet Renate Schä-
fer für das ehrenamtliche
Team. Der Ausverkauf findet
noch bis Donnerstag, 6. März,
statt. Ab diesem Zeitpunkt
wird keine Winterbekleidung
mehr angenommen. In den
Osterferien bleibe dann ge-
schlossen, um die Regale mit
Frühjahrs- und Sommerbeklei-
dung zu befüllen. Diese kann
dann ab Dienstag, 22. April,
wieder abgegeben werden. Das
Team freue sich über tatkräfti-
ge Unterstützung.

Bundestagswahl

Ehemalige
Leuselerin verlässt

Bundestag
Alsfeld (gkr). Nur etwas mehr
als drei Jahre gehörte die
31-jährige SPD-Politikerin An-
na Kassautzki dem Deutschen
Bundestag an. Die ehemalige
Leuselerin konnte bei der
jüngsten Wahl das Direktman-
dat im Wahlkreis 15 Rügen-
Greifswald-Vorpommern, das
zuvor jahrelang an die ehema-
ligen Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) ging und von
der ehemaligen Leuselerin
2021 überraschend gewonnen
wurde, nicht verteidigen.
Die Sozialdemokratin verlor

das Mandat in diesem Jahr an
den AfD-Politiker Dario Sei-
fert, der den Wahlkreis mit
37,3 Prozent vor dem CDU-
Kandidaten Georg Günther
(21,2 Prozent) für sich ent-
schied. Kassautzki kam mit
14,6 Prozent (2021: 24,3) ledig-
lich auf Platz drei. Auch über
die Landesliste – hier Kassautz-
ki auf Platz 5 – reicht es nicht.
Auch bei den Zweitstimmen
siegte die AfD im Wahlkreis
mit 35,5 Prozent vor CDU (17,7
Prozent), Linke (12,5 Prozent)
und SPD (10,3 Prozent).
Wie es aussieht, kann Anna

Kassautzki nach dem politi-
schen Ausflug nach Berlin wie-
der ihrer Tätigkeit an der Uni-
versität Greifswald nachgehen.

»Königin der Instrumente« hautnah
Orgel-Schnuppertag in Alsfelder Christ-König-Kirche ein voller Erfolg

Alsfeld (gox). So nah kommt
man der »Königin der Instru-
mente« sonst selten: Die Orgel
stand diesmal nur in zweiter
Linie akustisch im Mittel-
punkt. Zum »Tag der Orgel«
hatte das Institut für Kirchen-
musik des Bistums Mainz, ver-
treten durch die Alsfelder Re-
gionalkantorin Kerstin Huwer,
in die Christ-König-Kirche
nach Alsfeld eingeladen.
Etwa 20 Interessierte aus Als-

feld, Antrifttal und der Region
hatten sich eingefunden, um
von ihr sowie Orgelbaumeister
Peter Kozeluh aus Rotenburg
in die Geheimnisse der Orgel,
ihres Aufbaus, der Funktions-
weise und des Spiels darauf
eingeführt zu werden. Der Ort
war nicht zufällig gewählt
worden: Die Orgel des Gottes-
hauses wird derzeit umfassend
und aufwendig generalüber-
holt, punktuell repariert und
gereinigt – ein Vorgang, der in

dieser Form nur einmal im
Vierteljahrhundert stattfindet.
Huwer und Kozeluh hatten

Orgelbausätze und anschauli-
che Modelle mitgebracht. Se-
hen, hören und vor allem aus-
probieren war angesagt. Wie
funktioniert das Luftsystem ei-
ner modernen Orgel, wie ging
das früher mit dem Blasebalg?
Wie kommt es durch das Drü-
cken von Tasten und Pedalen
sowie das Ziehen von Regis-
tern mechanisch zum Ton?
Solche und viele andere Fra-
gen konnten am und sogar im
Objekt erkundet werden, denn
die beeindruckende Orgel der
Kirche ist aktuell in ihre Ein-
zelteile zerlegt.

Größe der
Orgel fasziniert

Da traf es sich gut, dass man
aus einem Bausatz selbst eine
kleine Anschauungsorgel zu-

sammenbauen und bespielen
konnte. Die meisten Orgel-
schnupperer waren Laien mit
einer recht großen Altersspan-
ne, geleitet von der Faszinati-
on dieses einzigartigen Instru-
ments. Es gab allerdings auch
einen Nachwuchs-Profi unter
den Teilnehmern: Der erst
14-jährige Lars Tappe aus Lud-
wigsau-Ersrode im Landkreis
Hersfeld-Rotenburg war mit
seinem Vater nach Alsfeld ge-
kommen.
»Ich spiele seit etwa zwei

Jahren Orgel. Durch den Kon-
fi-Unterricht bin ich dazu ge-
kommen«, sagte er. »Die
Schönheit und Größe der ver-
schiedenen Orgeln haben
mich beeindruckt«, erzählte
der 14-Jährige weiter und war
sich eines besonderen Umstan-
des durchaus bereits bewusst.
»Man hat mit diesem riesen-
großen Instrument schon ein
bisschen Macht über den Ab-

lauf des Gottesdienstes: Wenn
man will, kann man ihn auch
mal recht schnell beenden«,
erzählt er. Von kleinen bis gro-
ßen Orgeln spielt Lars Tappe
inzwischen alles, was geht: in
Kassel und Fulda mit 64 oder
auch 100 Registern, aber auch
kleine mit sechs oder acht.
Drei bis vier Stunden genieße
er dann das Spiel – »täglich«,
wie er sagt. Hinzu kommen
die Gottesdienste und auch
mal Konzerte.
Die Orgelbauwerkstatt von

Peter Kozeluh kennt er bereits
gut: »Da hab‹ ich jetzt schon
zum zweiten Mal ein Prakti-
kum gemacht und möchte da
auch eine Ausbildung absolvie-
ren«, ergänzt Tappe. Ins zweite
Praktikum fiel nun auch die
Arbeit an der Alsfelder Orgel,
bei der der 14-Jährige tatkräf-
tig mit anpacken durfte. Doch
auch für die anderen Teilneh-
mer des Workshops sollten es

hochinteressante Stunden
werden. Das Programm wurde
abgerundet durch eine Fahrt
nach Ruhlkirchen, wo in der
katholischen Kirche St. Micha-
el das Orgelspiel in seinem
vollen Volumen genossen wer-
den konnte. Vielleicht erfülle
sich der Wunsch von Kerstin
Huwer, dass die eine oder der
andere Interessierte an das Or-
gelspiel herangeführt werden
kann – Bedarf sei in vielen Kir-
chengemeinden vorhanden.

Nächster Workshop
bereits geplant

Wer den Termin verpasst
hat, kann sich noch für den
zweiten Termin mit gleichem
Ablauf und gleichem Ort an-
melden: Samstag, 22. März, ab
11 Uhr. Eine E-Mail an
regionalkantorat.alsfeld@bistu
m-mainz.de genügt, die Teil-
nahme sei kostenlos.

Orgelbaumeister Peter Kozeluh demonstriert den Workshop-Teilnehmern die Funktionsweise einer Orgel, umgeben von den überholungsbedingt demontier-
ten 1670 Pfeifen der Christ-König-Orgel (Bild l.), während Regionalkantorin Kerstin Huwer (Mitte) mit einem Bausatz für das Instrument wirbt (Bild r.). FOTOS: OCHS

Wanderung durch
Sonnenschein

Unter der Wanderführung
von Irmtraut Kraus sowie

Herbert Wiessner, zuständig
für die zweite Wandergruppe,
wanderten 30 Teilnehmer vom
Touristenclub »Gut zu Fuß« bei
herrlichem Wanderwetter auf
die Pfefferhöhe. Ausgangs-
punkt der Wanderung war der
Stadthallenparkplatz. Vorbei
an der alten Molkerei und
dem Schwimmbad ging es in
die Erlen. Hier überquerte
man auf der neuen Brücke die
Schwalm. Weiter führte der

Weg vorbei am ehemaligen
Jungfernsteg Richtung Alten-
burg. Anschließend ging es
den Schlossberg hinauf nach
Liederbach, wo man auf der
Höhe eine kurze Rast einlegte.
Die Wanderung endete
schließlich nach rund zwei
Stunden auf der Pfefferhöhe,
wo die gemeinsame Schluss-
rast erfolgte, bevor man den
Heimweg antrat. Alle Teilneh-
mer genossen das sonnige
Wetter an diesem Wahlsonn-
tag. (PM)/FOTO: TOURISTENCLUB GUT ZU FUSS

Mehr Verantwortung
Krankenpflegeschüler des KKA leiten eigenverantwortlich einen Bereich

Alsfeld (pm). Mittlerweile
schon Tradition, doch immer
wieder eine neue und span-
nende Erfahrung: Bereits seit
einigen Jahren leiten Auszubil-
dende des Kreiskrankenhauses
des Vogelsbergkreises in Als-
feld (KKA) zu Beginn des Jah-
res eigenverantwortlich für
mehrere Tage eine Station, so
auch in diesem Jahr.
Weiter heißt es in der Pres-

semitteilung des Krankenhau-
ses, in enger Zusammenarbeit
und Abstimmung mit ihren
Praxisanleitern versorgten die
Auszubildenden im Früh- und
Spätdienst eine Gruppe von
zehn bis zwölf Patienten aus
unterschiedlichen Fachberei-
chen. Von Allgemein- und Un-
fallchirurgie über Patienten
der Wirbelsäulenchirurgie bis
hin zur Geriatrie – ein breit
gefächertes Spektrum erwarte-
te die Auszubildenden.

Selbstständiges
Organisieren

Die Herausforderung habe
auch in diesem Jahr darin be-
standen, den Tag und das
Team selbstständig zu organi-

sieren und strukturieren. Hier-
zu gehörte nicht nur die Pa-
tientenversorgung, sondern
auch die enge Zusammenar-

beit mit weiteren Berufsgrup-
pen des Krankenhauses, wie
den Funktionsabteilungen, der
Haustechnik und Hauswirt-

schaft. Die Auszubildenden
sollten laut Pressemitteilung
lernen, Eigenverantwortung
für ihr Handeln und die Pa-
tientenbetreuung zu überneh-
men, sicherer in ihrer tägli-
chen Arbeit zu werden und
den Teamgeist zu fördern.

Positive
Rückmeldungen

»Auch wenn die Anspannung
zu Beginn sehr groß war,
konnten wir von Tag zu Tag
dabei zusehen, wie die jungen
Menschen sicherer im Um-
gang miteinander, mit den ih-
nen anvertrauten Patienten
und den Kollegen wurden, so-
dass das Projekt sehr gut abge-
schlossen werden konnte«, be-
richtete Manuela Stumpf, Pra-
xisanleiterin am KKA. »Im ab-
schließenden Reflexionsge-
spräch haben wir ausschließ-
lich positive Rückmeldungen
unserer Auszubildenden erhal-
ten, sodass wir uns freuen, das
Projekt auch im kommenden
Jahr wieder durchführen zu
können«, teilte Sabrina Gall,
Pflegedirektorin, abschließend
mit.

Praxisanleitungen des KKA zusammen mit den Schülerinnen
und Schülern, die gemeinsam die Station leiteten. FOTO: KKA


